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Mensch und Gesundheit

Sprach- und Gesundheitskompetenz von Kindern 

 mit südosteuropäischen Wurzeln fördern

Projekt „BuGe Südhessen“ sucht Ärztinnen und Ärzte zur Kooperation 

„Bildung und Gesundheit (Südhessen)“, 

kurz „BuGe Südhessen“, ist der Name ei-

nes Projektvorhabens zur Vermittlung von 

Sprach- und Gesundheitskompetenz. An-

gestrebt werden bessere Gesundheit, bes-

serer Bildungserfolg und bessere Integra-

tion von Kindern aus Familien südosteuro-

päischer Herkunft mit geringen Deutsch-

kenntnissen im Odenwaldkreis. Wichtig ist 

die gleichzeitige Förderung einer höheren 

Gesundheitskompetenz der Eltern und 

des sozialen Umfeldes. 

Ziele und deren Umsetzung 

Um diese Ziele zu erreichen, werden Ärz-

tinnen und Ärzte sowie andere Akteurin-

nen und Akteure aus den Bereichen Ge-

sundheit, Bildung, Soziales und Integration 

für eine projektbezogene Zusammenar-

beit gesucht. Auch soll die Kooperation 

von staatlichen Stellen wie Jugendamt und 

Gesundheitsamt bei der Kreisverwaltung 

mit niedergelassenen Ärztinnen und Ärz-

ten, mit den Darmstädter Kinderkliniken, 

mit Einrichtungen 

der Jugendarbeit 

und Interessenver-

tretungen ausländi-

scher Mitbürgerin-

nen und Mitbürger 

intensiviert werden. 

Für den Aufbau ei-

ner Struktur, die 

über die eigentliche 

Projektlaufzeit hi-

nausgehen soll, sind 

36 Monate geplant. 

Hintergrund 

und Initiato-

ren/-innen 

Die Idee zu dem 

Projekt stammt von 

dem im Februar 

2021 an Covid-19 

verstorbenen Kin-

derarzt Dr. med. 

Rainer Trumpfheller aus Michelstadt. Ge-

meinsam mit der freien Beraterin Christi-

ne Becker (Salutoconsult, Bad König) ver-

abredete er die Konzeption des Projekt-

vorhabens, für das Becker nun nach För-

dermitteln sucht. „Dr. Trumpfhellers Tod 

stellt eine besondere Herausforderung für 

das Vorhaben dar, das auch als eine Art 

Vermächtnis des Kinderarztes gedeutet 

werden kann“, erklärt Becker.

Hintergrund von „BuGe Südhessen“ sind 

die Probleme, mit denen sich Kinderärz-

tinnen und Kinderärzte im Odenwaldkreis 

bei der Versorgung von Kindern aus Fami-

lien des südosteuropäischen Kulturkreises 

konfrontiert sehen. „Für Dr. Trumpfheller 

ging es besonders um Kinder von Familien 

aus Westthrakien, einer geografischen Re-

gion im Norden Griechenlands“, berichtet 

Becker. Dort leben neben Griechen vor al-

lem Balkantürken und andere muslimische 

Einwohner. Da es sich bei der Region um 

ein wirtschaftliches und politisches Rand-

gebiet der EU handelt, ist die Abwande-

rung groß. 

Menschen westthrakischer Herkunft sind 

in ganz Deutschland beheimatet, viele 

von ihnen in Hessen und dort unter ande-

rem im Odenwald. „Ihnen stehen alle Pri-

vilegien als EU-Bürgerinnen und -Bürger 

zu; Auflagen zu Deutsch- und Integrati-

onskursen unterliegen sie nicht“, weist Be-

cker auf die Schwierigkeiten bei der Er-

reichbarkeit der Familien hin. 

Probleme und Perspektiven 

Aufgrund der mangelnden Deutsch-

kenntnisse der Eltern, vor allem der Müt-

ter, gestalten sich die Vorsorgeuntersu-

chungen von Kindern aus dem südosteu-

ropäischen Kulturkreis schwierig. „Insbe-

sondere bei den Vorsorgeuntersuchun-

gen U8 und U9 können Kinderärzte sel-

ten eine Einschulung empfehlen, da die 

Kinder oft so gut wie kein Deutsch spre-

chen. Außerdem bestehen Gesundheits-

risiken durch ungünstiges Verhalten bei 

Ernährung, Bewegung und Medienkon-

sum“, macht Becker deutlich. Um den Er-

werb von Deutschkenntnissen zu unter-

stützen und gesundheitsbewusstes Ver-

halten bei den Kindern und ihren Familien 

zu fördern, seien der Ausbau der Infra-
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Engagement für Kinder aus Familien mit geringen Deutschkenntnissen 

In memoriam Dr. med. Rainer Trumpfheller.           

Der Kinderarzt aus Michelstadt ist Anfang Febru-

ar 2021 im Alter von 62 Jahren an den Folgen  

einer Covid-19-Infektion verstorben.
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struktur und die Vernetzung von Ärzten, 

Behörden und weiteren Einrichtungen 

notwendig. „Für eine wohnortnahe Ge-

sundheitsversorung und -förderung sind 

eine verbesserte Infrastruktur und der 

Einsatz digitaler Technologien von zen-

traler Bedeutung.“

Beantragung eines konkreten  

Förderprogramms 

Um Fördermittel für das Projekt BuGe 

Südhessen“ zu erhalten, hat sich zudem 

die Möglichkeit ergeben, an einem För-

derprogramm teilzunehmen, mit dem 

Städte und Gemeinden in strukturschwa-

chen ländlichen Regionen gefördert wer-

den, um durch Digitalisierung die Le-

bensqualität der Be-

völkerung voranzu-

treiben. Als Antrag-

steller konnte Be-

cker einen gemein-

nützigen Verein als 

Antragssteller ge-

winnen. Auch sollen 

die Fördermöglich-

keiten des Präventi-

onsgesetzes genutzt werden.

Sie sind interessiert, an dem Projekt mit-

zuwirken ? Dann wenden Sie sich bitte an: 

Christine Becker, Salutoconsult E-Mail: 

c.becker@salutoconsult.de

Katja Möhrle
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Christine Becker

BuGe Südhessen

Bessere Gesundheit, besseren Bil-

dungserfolg und bessere Integration: 

Um diese Ziele für Kinder aus Familien 

südosteuropäischer Herkunft mit ge-

ringen Deutschkenntnissen im Oden-

waldkreis zu erreichen, werden für das 

Projekt „BuGe Südhessen“ Ärztinnen 

und Ärzte als Kooperationspartner ge-

sucht. Zur Förderung eines gesund-

heitsbewussten Verhaltens ist die Ver-

netzung von Ärzten, Behörden und 

weiteren Einrichtungen notwendig. 

Ansprechpartnerin des Projekts ist 

Christine Becker.

Erinnerung an Dr. med. Heidrun Gitter 

* 16.10.1960  † 15.03.2021

Leidenschaft für Patientenwohl und hu-

mane Arbeitsbedingungen im Gesund-

heitswesen: Am 15. März 2021 ist 

Dr. med. Heidrun Gitter, Vizepräsidentin 

der Bundesärztekammer und Präsidentin 

der Ärztekammer Bremen, im Alter von 

60 Jahren nach schwerer Krankheit in 

Bremen verstorben. Ihre Leidenschaft für 

das Patientenwohl und humane Arbeits-

bedingungen im Gesundheitswesen 

machten sie zu einer hoch geschätzten 

Kollegin im Vorstand der Bundesärzte-

kammer. 

Ihr beruflicher Weg führte Gitter unter 

anderem nach Hessen: So wechselte sie 

1989 von der Kinderchirurgischen Kli-

nik des Zentralkrankenhauses St.-Jür-

gen-Straße in Bremen nach Wiesbaden 

zur Chirurgischen und Unfallchirurgi-

schen Klinik der Dr. Horst-Schmidt-Kli-

niken. In Hessen erwachte Gitters Inte-

resse an der Berufspolitik: Von 1992 bis 

1993 war sie Delegierte der Landesärz-

tekammer Hessen sowie hessische Ab-

geordnete für den 96. Deutschen Ärz-

tetag 1993 in Dresden.

1993 erhielt Gitter ihre Anerkennung 

als Fachärztin für Chirurgie und kehrte 

zur Kinderchi-

rurgischen Klinik 

des Zentralkran-

kenhauses St.-

Jürgen-Straße in 

Bremen zurück. 

Seit 1996 war 

Gitter als Ober-

ärztin, seit 2004 

als leitende Oberärztin der Klinik für 

Kinderchirurgie und -urologie am Klini-

kum Bremen-Mitte tätig. 

Seit ihren Anfängen als hessische Dele-

gierte engagierte sich Heidrun Gitter 

immer weiter in der Berufspolitik. Im Ja-

nuar 2008 wurde sie zur Vizepräsiden-

tin und vier Jahre später zur Präsidentin 

der Ärztekammer Bremen gewählt. Im 

Mai 2019 wählten die Abgeordneten 

des 122. Deutschen Ärztetages in 

Münster Heidrun Gitter zur Vizepräsi-

dentin der Bundesärztekammer.

Wir gedenken ihr mit Betroffenheit und 

hoher Anerkennung.

                              Dr. med Edgar Pinkowski

       Landesärztekammer Hessen
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Dr. med. Maike 

Manz, Hebamme 

und Sektionsleiterin 

Geburtshilfe am Kli-

nikum Darmstadt, 

ist die neue Vorsit-

zende der Sektion 

„Klassische Ge-

burtshilfe“ inner-

halb der Arbeitsgemeinschaft Geburtshil-

fe in der Deutschen Gesellschaft für Gynä-

kologie und Geburtshilfe. Inhalte und Ziele 

der Sektion sind die Vernetzung der kli-

nisch und wissenschaftlich tätigen Ge-

burtshelferinnen und Geburtshelfer sowie 

die Erarbeitung und Kommunikation wis-

senschaftlicher Fragestellungen der klassi-

schen Geburtshilfe. Zudem initiierte die 

Sektion einige Leitlinien, wie beispielswei-

se zu Brustentzündungen, Geburtseinlei-

tungen und andere. 
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Interessenkonflikt

Autoren sind aufgefordert, mögliche 

Interessenkonflikte offenzulegen. Eine 

Erklärung ist dem Manuskript beizufü-

gen: „Die Autoren erklären, dass sie 

keine finanziellen Verbindungen mit ei-

ner für den Artikel relevanten Firma 

haben.“ Oder: „Die Arbeit wurde durch 

die Firma ABC unterstützt.“ (LÄKH)

Personalia




